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Ursina Hartmann als Winnie ü Gian Gianottis Churer Inszenierung von Becketts
<Glückliche Taget. (Foto: Peter de Jong)

Samuel Becketts <Glückliche TageD in Chur

Winnie ohne Willie und scheinbar frei
<Ob dies ist ein glücklicherTag, dieswird
wieder ein glücklicher Tag gewesen sein ...

Trotz allem ... Bislairgl: Samuel Becketts
<Glückliche Tager), das Spiet um eine
Frau. die in sinnloser Beschäftigung ver-
geht und dabei glücklich isl gehört zu den
Klassikern des absurden Theaters. Regis-
seur Gian Gianotti hat in Chur mit der
Schauspielerin Ursina Harünann einen
neuen Zugang zum Stüclc gefunden.

<Endspieb habe den Zerf.alT konsta-
tiert, schreibt Georg Hensel in seinem
<Spielplanu, und <Glückliche Tagel
konstatiere, dass der Zefi.all den Men-
schen nicht daran zu hindern brauche, in
einem gewissen Mass glücklich zu sein.
Winnie, die im ersten Bild bis zu den
Hüften, im zweiten bis zum Hals versun-
ken ist, ein weiblicher Torso, flüchtet sich
vor der Gewissheit ihres fortschreitenden
ZerfalTs in ein Ritual zelebrierter Banali-
täten.

Neben Winnie gibt es auch einen Wil-
tie dsr im Stück einsal erscheint, so welt

zu ihr hinkriecht, dass er ihr ins Gesicht
zu blicken verm ag..Gian GianottilässI tln
überhaupt nicht sichtbar werden, seine
Anwesenheit nur indirekt andeuten, ihn
lediglich passives Monologziel Winnies
sein. Überhaupt behandelt der Regisseur
die Teile des Stücks, die das erlauben,
sehr frei: Seine Winnie ist nicht einge$a-
be:r, nur mit Tüchern verhüllt. Willie er-
scheint nicht, aber ist präsent. Ein leises
Rauschen, dann ein penetrantes. Ge-
räusch, der Fernsehton vom Nebenraum,
wirken anfangs störend - bis.zur Er-
kenntnis, dass sich die Existenz dieses
Willie über dieses Medium manifestiert.

Gian Gianotti, freier Regisseur, gehört
zu den Initianten des <Rätischen Thea-
tersr), das Ende'April gegründet werden
soll; die freie Produktion von <Glückli-
che Tager> im Saal des Restaurants Pesta-
lozzaist auch in diesem Zusammenhang
zu sehen. In Ursina Hartmannhat er eine
junge Schauspielerin gefunden, die sich
in Sprache und Spiel den Anforderungen
dieses Monologs bestens gewachsen
zeigt, nüanciert agiert und damit jene
Spannung erueugt, ohne die dieses Stück
unerträglich wäre. Ich kann mich im üb-
rigen nicht erinnern, deir.-iFextjemds, so
witzig wie an dies€m Abend empfunden
zuhaben.'H'ensrcliW. Mos*-Ehtnger


